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NeueHallen:Regierungsrat sperrt sich
DerGrosse Rat fordert eineDreifachhalle imHirzbrunnen. Erziehungsdirektor ConradinCramer hält nichts davon.

BenjaminWieland

Was passiert, wenn der Grosse
Rat etwas beschliesst, zu dem
erwomöglich gar nicht berech-
tigt ist? Diese Frage stellt sich
seitMittwoch. ImKantonspar-
lament erhielt eineMotion eine
Mehrheit, die fordert, dass der
Kanton die Sanierung der
Doppelturnhalle beim Hirz-
brunnen-Schulhaus sofort
stoppt. Stattdessen habe er die
Halle abzureissen und eine
Dreifachturnhalle zu bauen.
Doch daswill die Basler Regie-
rung auf keinen Fall.

Die Forderung ist aus seiner
Sicht rechtlichgarnicht zulässig
– das hat der Regierungsrat be-
reits in seiner Antwort auf die
Motion klargestellt. Denn der
Vorstoss greife in den «verfas-
sungsrechtlichen Zuständig-
keitsbereich»derExekutiveein.
Andersausgedrückt:DerGrosse
RatdarfdenRegierungsrat zwar
damitbeauftragen,dafür zu sor-
gen,dassdenSchulengenügend
Sporthallen zur Verfügung ste-
hen. Er darf aber nicht vor-
schreiben, wo genau welche
Halle zu stehen kommenmuss.

ÜberwältigendesMehr
fürneueHalle
Und darum werde der Regie-
rungsrat, heisst es in seinerAnt-
wort, auchnicht aktiv,wenndas
Parlament die Motion verab-
schiedet. Das Problem von Bil-
dungsdirektorConradinCramer
(LDP): Den Willen des Parla-
mentskannernicht komplett ig-
norieren.

Eingereicht hatte die Turnhal-
len-Motion Alex Ebi (LDP). Sie
wurde mit 80 zu 10 Stimmen
überwiesen,dasbei zweiEnthal-
tungen. 45 Grossrätinnen und
Grossräte aus allen Fraktionen
haben den Vorstoss mitunter-
zeichnet – fast das halbe Parla-
ment. Sie teilenAlexEbisSorge,
dasses fürdieSchülerinnenund
Schüler auf dem Campus Hirz-
brunnen-Bäumlihof-Drei Lin-
den nicht genügend Turnhallen
gibt. Die Auslastung der Hirz-
brunnen-Sporthallen liegt bei
hohen 82 Prozent. Ein weiteres
Problem: Die kleinen, 1957 ein-
geweihten Turnhallen entspre-
chen nichtmehr denVorgaben.

Das Basler Erziehungsdeparte-
ment teilt auf Anfrage der bz
mit, der Regierungsrat habe
darauf hingewiesen, dass die
Motion rechtlich teilweise als
nicht zulässig anzusehen sei.
ÜberdasweitereVorgehenhabe
sich der Regierungsrat jedoch
noch nicht beraten.

Bei einem sofortigen
Übungsabbruch drohen nicht
zuletzt Entschädigungsforde-
rungen der mit der Sanierung
beauftragten Unternehmen.
Entgegen käme dem Kanton,
dass die Planungsarbeiten zwar
so gut wie abgeschlossen sind,
die Arbeiten am Gebäude je-
doch noch gar nicht begonnen

haben. Das Projekt hat grosse
Verspätung. Die Planeraus-
schreibung wurde 2021 publi-
ziert.Eigentlichhättedie sanier-
te Turnhalle Ende 2023 den
Schulen und Vereinen überge-
benwerden sollen.

Zonenplanänderung2014
erschwertNeubau
Um die Zukunft der Doppel-
Turnhallewird seit 14 Jahrenge-
rungen. Ursprünglich schwebte
dem Basler Sportamt ein Neu-
bau vor. Solche Pläne wurden
2010 gewälzt. Als man jedoch
das Schulhaus Hirzbrunnen
2014 einer Gesamtsanierung
unterzog, waren die Hallen

nicht Teil davon. Im selben Jahr
gabdasSportamteineMachbar-
keitsstudie in Auftrag – mit der
Option einer neuen Dreifach-
halle. 2020 krebste der Kanton
abermals zurück. Eine Sanie-
rung stand wieder im Vorder-
grund. Das hat auch rechtliche
Gründe. 2014 änderte sich der
Zonenplan. Der Bau einer neu-
en Halle wäre nicht mehr ohne
weiteresmöglich.

Auchdeshalb ist zuerklären,
warum sich der Regierungsrat
vehementgegeneineneueDrei-
fachturnhalle beim Hirzbrun-
nen-Schulhauswehrt. Sie könn-
te wohl erst 2034 eröffnet wer-
den, schreibt der Regierungsrat

in seiner Motionsantwort. «Bis
zur Neueröffnung müssten die
TurnhallenHirzbrunnenweiter-
hin in Betrieb sein.»

MotionärwirftRegierung
Sturheit vor
Die Arbeiten sind laut Regie-
rungsratdringlich. IndenHallen
würde nun seit 60 Jahren Sport
getrieben;Renovationenkamen
zwar vor, umfassend saniert
wurden die Räumlichkeiten
jedoch nie. Es brauche unter
anderemeineErdbebenertüch-
tigung sowie neue Wärme-
dämmungen und Böden. Ohne
die Instandstellungen müsste
man die Hallen sperren. Wür-
den sie bis 2034wegfallen, hät-
tendie Schulen zuwenigRäum-
lichkeiten für den Sportunter-
richt, warnt die Regierung.

Die Motion mache ihm
«ehrlicherweise mittlerweile
wirklich etwas Sorgen», sagte
Bildungsdirektor Conradin
Cramerbei derBehandlungdes
Geschäfts. Der Regierungsrat
sei gewillt, Engpässe zu be-
kämpfen. Ein solcher bestehe
beim Hirzbrunnen aber gar
nicht – entgegen aller Behaup-
tungen.

Anders sieht das Motionär
AlexEbi.DerLDP-Grossrat plä-
diert für mehr Pragmatismus:
«Die Hälleli sind uralt, es
braucht sowieso irgendwann
Ersatz. Es ist für mich unver-
ständlich, dass sich der Regie-
rungsrat hinter Paragrafen ver-
steckt. Jetzt sollten alle am sel-
ben Strick ziehen und nach
Lösungen suchen.»

«DieHälleli
sinduralt,
esbraucht
sowieso
irgendwann
Ersatz.»

AlexEbi
Grossrat der LDPDie Hirzbrunnen-Turnhallen: Der Grosse Rat will sie abreissen und ersetzen, der Regierungsrat will sie

sanieren. Bild: Nicole Nars-Zimmer

AufdemWegzumCampus:DieBIZzeigt,wiedas zweiteHochhausaussehensoll

Erst einmal war der Turm der Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich (BIZ) fürdieÖffentlichkeit zugänglich.
Nun ist es wieder soweit: Die BIZ zeigt dieWettbewerbs-
vorschläge für das geplante zweite Hochhaus (imModell

ist esdashöchsteGebäude). «FromBuildingToCampus»
dauert bis zum30. Januar. Imobersten StockderBIZ sind
die Modelle ausgestellt. Aber Achtung: Eine Anmeldung
(www.bis.org) ist erforderlich. Bild: Juri Junkov

Tempoerhöhung
trotzBauarbeiten
St. Jakobstrasse Viele Auto-
fahrerinnen und Autofahrer
tappten in die Falle: Im vergan-
genen Sommer wurde die er-
laubte Höchstgeschwindigkeit
bei der Autobahnauffahrt St. Ja-
kobstrasse von 60 auf 30 Stun-
denkilometer gesenkt. Die
Anpassung wurde von der
Kantonspolizei Basel-Stadt an-
geordnet. Dies wegen einer
Baustelle und Sicherheits-
bedenken bezüglich der Arbei-
ter. Innert dreiWochenwurden
gemäss Medienberichten bis
Anfang Juni beim «Wolf» über
12500 Übertretungen regist-
riert, Tausende Autofahrende
haben daraufhin Post von der
Staatsanwaltschaft erhalten.

Mittlerweile darf an besag-
ter Stelle wieder 50 gefahren
werden, dies obwohl nach wie
vor gebaut wird. Das bestätigt
die Kantonspolizei Basel-
Stadt. Die Antwort auf die Fra-
ge, wieso das so ist, lässt aber
noch einige Fragen offen:
Grund für die Erhöhung auf
Tempo 50 sei die «Wiederher-
stellung der ursprünglichen
Spurführung und Spurbreite»,
heisst es auf Anfrage. Der Be-
reich sei aber weiterhin als
Baustelle gekennzeichnet.
Dies erfordere «besondere
Vorsicht, da noch verschiede-
ne Arbeiten abgeschlossen
werden müssen.» (zaz)


